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^ #o^"c)
Prakttfdje glätter für bte Perk|tatt

mit befonberer S3erüctficfjtigung ber

®unft im &attbhJerf.
.Öerauägeaeben unter SKitroirfung fdpueiserifdjer'

Suitftfjattbiuerfer unb ïecpnifer
uon palter Smn-golbingijaufen.

©rpn fiir bit offtitllttt JtobUfeaiionfii bes Scroti}, «twerbttifrfitti.
Dfftjtelle# unb oliligatorifdjeb Crgan beb Siarg. Sdtmicbe» uub aßagnermelftetutreta«.

©rfcpeint je ®ouner8tag® unb foftet per ©emefter Jr. 3. 60, per 3at)t §r. 7. 20.
3nferate 20 Gt3. per lffaltige (ßetitjeile, bei größeren Stufträgen

entfpredjenben Stab att.

^iirirf), bett 3, Siitti 1904.

(«litcf nnb ltitglürf, lieber, trng'ë tu 9îul)';
3lUeë gef)t tioritber utti> auct) bu.

Sltlfällige ttocf) cincjeljenbe Slntrage tonnen nur al§
Anregung, b. I). am ©bluffe ber übrigen oben feftge=
festen Drattanben bepanbelt tuerben.

* **
Xfjefeii für btc §rngc ber äöteberaufnaljnte ber Rrmtfett«

uttb UnfattDerftdjerutig.

I. Die SBieberaufualpne ber Slorberatungeu jur
tränten» unb Uufatlberficljerung ift bom ©âpoetger.
©etoerbcbcreiu jtt begrüben.

II. (Sitte Skrbinbuttg betber ®erficf)eruttgeu ift toünfd)»
bar. Sollte eine foldfe al§ nictjt opportun betrachtet
toerbett, fo ift minbeftenS bie Beratung über beibe 33er=

ficEjeruttgett gemeiufam borjutteljmen uub bie Unfall»
berfieEjerung bor ber ÄrantenüerficEieritng burcEjgufüpren.

III. Der (Setoerbcftanb ftellt im allgemeinen folgenbe
fßoftulate für bie Söieberaufnapme ber SSerficperungg»
gefe|e:

A. Sh-imfemterftdjerung. *

1. Oleidie ©intrittgbebingungen, gleiche Sftiuimal»
üeiftuugeu, uub greijügigfeit bei alten fubbett»
tionierteu

* SKegett her forage ber obligatorifrfjen ober fatultatiocn
Kraufeuoerfidjerung ititb ber Sßerbiubuitg ber Krauten» mit ber
Unfalluerfidjerung, foioie ber barauë weiter fid) ergebenben 58er»

pfüdjtungen ber fuboenttonierten ftrantenfäffen wirb auf bie
uerfdjiebenen eoentuellen Söfungett im gebrückten tHeferat (£>eft
XXII ber „©eroerbtidjen Qeitfragen" uertoiefen.

GEWERBEMÖSEOI

WIMTfRTHUR

(Oröentl. InljrcöurrfmiiHiluiiö
be§

ênnertinimmo
Oonntmjt bc» 36» 3utti

bormittagê pitttU 8 lllir
int Sïonsertfaale gu ©olotlptrn.

Drattanben:
1. Eröffnung. SBegrüffung ber SSertrcter be§ 33unbe§

unb ber Hautone, foroie auswärtiger Delegationen.
2. Stücfblict auf ben 25jäl)rigett S3eftattb be§ ©cEpueiger.

©etuerbebcreinS.

3. SapreSberictjt pro 1903.

4. ' Satjreêredtjnung pro 1903. Söeridjt ber fReäjnungS»
unb ©efcfjäftSprüfungSfommiffiou (Slptr.

5. SSapl ber ©ettion für Prüfung ber fftecEjnung unb
©efdjäftSfüljrung pro 1904.

0. 33cftimmuug bcS ©rte§ näcEjfter QiaEjreSberfamm»

lùng.
7. @rfa|roat)ten in ben ßentratoorftaub für bie ber».

ftorbenett ÜÖtitglieber Safpart itt S3ebep unb fÇifct)

in Drogen.
8. äßicberanfnalimc ber Traufen- unb UufaHberft^erung.

Referent £>err 23ooS»3eglfer.
9. anfällige meitcrc Sittträge bejw. Slureguugen.

^ Organ
für

die schmeiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

P̂raktische Stätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-gotdinghausen,

Orgsn für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Sewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Isvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S Juni 4SV4

lvlttck und Unglück, Lieber, trag's in Ruh';
Alles geht vorüber und auch du.

Allfällige noch eingehende Anträge können nur als
Anregnng, d. h. am Schlüsse der übrigen oben festge-
setzten Traktanden behandelt werden.

4- -i-

Thesen für die Frage der Wiederaufnahme der Kranken-
und Unfallversicherung.

t. Die Wiederausnahme der Vorberatungen zur
Kranken- und Unfallversicherung ist vom Schweizer.
Gewerbeverein zu begrüßen.

kl. Eine Verbindung beider Versicherungen ist wünsch-
bar. Sollte eine solche als nicht opportun betrachtet
werden, so ist mindestens die Beratung über beide Ver-
sicherungen gemeinsam vorzunehmen und die Unfall-
Versicherung vor der Krankenversicherung durchzuführen.

III. Der Gewerbestand stellt im allgemeinen folgende
Postulate für die Wiederaufnahme der Versicherungs-
gesetze:

Krankenversichernng. *

1. Gleiche Eiutrittsbedinguugen, gleiche Minimal-
Leistungen, und Freizügigkeit bei allen subveu-
tionierten K. K.

* Wegen der Frage der obligatorischen oder fakultativen
Krankenversichernng und der Verbindung der Kranken- mit der
Unfallversicherung, sowie der daraus weiter sich ergebenden Ver-
pflichtungen der subventionierten Krankenkassen wird auf die
verschiedenen eventuellen Lösungen im gedruckten Referat (Heft
XX! der „Gewerblichen Zeitfragen" verwiesen.

Ordtntl. Iichrksorrsaiiluiluiig
des

Schweiz. Gtwàlltttills
Sonntag den Inni

vormittags Punkt 3 Uhr

im Konzertsaale zu Solothurn.

Tr a kta n den:
1. Eröffnung. Begrüßung der Vertreter des Bundes

und der Kautone, sowie auswärtiger Delegationen.
2. Rückblick auf den 25jährigen Bestand des Schweizer.

Gewerbevereins.
3. Jahresbericht pro 1903.

4.'Jahresrechnung pro 1903. Bericht der Rechnuugs-
und Geschäftsprüfungskommission Chur.

5. Wahl der Sektion für Prüfung der Rechnung und
Geschäftsführung pro 1904.

0. Bestimmung des Ortes nächster JahreSversamm-
lüng.

7. Ersatzwahlen in den Zentralvorstaud für die ver-
storbenen Mitglieder Caspari in Vevey und Fisch
in Trogen.

8. Wiederaufnahme der Kranken- und Unfallversicherung.
Referent Herr Bovs-Jegher.

9. Allfällige weitere Anträge bezw. Anregungen.
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2. ©leichfteUung ber VetriebSfraulenfaffeu mit ben

fubüentionierten ft. ft.
3. ©araittie, baft bie fubbentiouierteu ft. ft. ifjre

©ubbentiotten unb ftaffengelber nur für Unter»
ftüjjung in ftranU)eitS» unb SmbeSfäflen ber»
menben.

4. Unterfinning ber Sööchuerinnen.
B. Uitfallüerft^erung.

1. Umfang ber Uufattoerfictjeruug.
©cfa| ber Haftpflicht burd) bie Unfaßoerfidjcrutig.

2. UntcrfteltungSgrenze.
ObligatorifcEje Verfid)eruiig für ade fjubuftricu unb

©emerbe ohne Uiiterfdjieb ber SlrbeiterzalR.
fÇafultatiüe ißerfietjerung :

a) bei ßanbmirtfdjaft, Eaufmannifdjen Slngeftellteii,
3)ienftbotcn unb HauSiubuftrie.

(©ine fpätere SluSbehnung beS Obligatoriums auf
Sanbmirtfdjaft uub HauSiubuftrie auf bem SBege beS

©efc^cS — mit fReferenbumSborbehalt — ober buret)
bie ftantone faun Oorgefetje» merben.)

b) ©egen Haftpflicht gegenüber ®rittpcrjoueu (aus
Slrt. 50 ff. beS DbligationeurcdjteS),

c) gegen IRichtbetriebSunfälle,
d) ber OJccifter als ©tngeloerfidfcrte.

3. Verteilung ber Saften.
33er Unternehmer ^a£)lt ®/s, ber Sirbetter V», öer

Vuub Ys ber Prämien. Sin ©emerbe unb Sanbmirt»
febjaft (an leitete nur fo balb fie obligatorifd) unterfteUt
ift) erhöhter VunbeSbeitrag; ber Vuub trägt bie Ver»
maltungSloften, leiftet Beiträge an ©amaritermefeu uub
Uufallüerlfütung. ©teuer», ©temfiet» uub fßortofreilfeit.

4. Seiftungeu ber Uufa(löerficf)erutig.
Vei Unfallftanïen : ©ntfdjäbigung ober gürforge

für Slrjt, Slpothefer, Heilmittel, ferner ©terbegelb;
Sol)ueut}ct)äbiguug für jeben SlrbeitStag, üom erften
Xag an, 75 ",/o beS jur ßeit beS Unfalles erhaltenen

SoljueS. ftoft unb SogiS foHen als Sohn gelten unb
entfpredjeiib bcrüc£ficf)tigt merben. 93ei Sehrliitgeu unb
jugeublidjen Slrbeitcru olfiic Solfn aufjer ärztlicher Pflege
uub Slpothele tiod) ftoftgelbentfdt)äbignng. ftranfenEjauS»
berpflegung erfefct Slrgt, Slpothcfe unb einen gemiffeu
ißrojetitfah ber Sohucntfchäbigung.

äRajimum beS in Vetracht fallenben gahrcSlolfneS
2400 gas

Vei Sutialibität : fRentenfpftem. ftapitalabfinbung
ift auSnahmSraeifc juläffig, menu bie Heimatgemeinbe»
beEjörbe einberftanbeu ift. ©ntfdjäbigung : GO % beS

entgelfcnben 3al)reSöerbienftcS.
Hintcrlaffene erhalten bie gleichen fRenten mie fie

in ber früheren Vorlage borgefeljeu maren, bleiben
jebod) bezugsberechtigt auch bann, meun ber SEob beS

Verfidjerteu nach ©ehalt ber fReute eintritt, infofern
bie Hinterlaffeuen §itr $eit beS Unfalles bezugsberechtigt
maren.

SllS ©ruublage für bie fRentenberechnung gilt ber
effeftibe SahrcSberbienft. Vei jugenblidjcn Slrbcitern
ol)ne ober mit einem Sot)u, ber niebriger ift als ber»

jeuige eines ermachfeuen SlrbeiterS, mirb bie fReute nach
unb nach erhöht, bis fie beit normalen ©taub eines

25jährigen SlrbeiterS erreicht hat.
fReüibierbarfeit ber fRente nach oben unb unten je

nach Slenberutig ber ©rroerbSfähigfeit. ©bentuell Slb»

grenzung biefer grift auf 6 3a()re. SluSfchlufj ber
iSoppelentfdjäbigung auS Unfall» unb ftranfenberficher»
itng überall ba, um ber Vunb an beibe Verfidferungen
Veiträge zahlt-

Unfälle auS grober gahrläffigfeit, burch eigenes
Vergehen, aus SRutmilleu ober Slbfidjt, felbftberfdjulbete
UnzurechuungSfähigfeit, bleiben uuentfdjäbigt.

VerufSfrauïl)eiteu finb mitberfidtert, roobei bie Ve=

ftimmuitg fßlah greift, bah t»ei meiterer fRid)tcigiiuug
eiueS ftranfeu für ben betreffenben Veruf uub eut»

fpredjenber ©ignung für artbermeitigen ©rmerb ein
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2. Gleichstellung der Betriebskrankenkassen mit den

subventionierten K. K.
3. Garantie, daß die subventionierten K. K. ihre

Subventionen und Kassengelder nur für Unter-
stützung in Krankheits- und Todesfällen ver-
wenden.

4. Unterstützung der Wöchnerinnen.
U. Unfallversicherung.

1. Umfang der Unfallversicherung.
Ersatz der Haftpflicht durch die Unfallversicherung.

2. Unterstellnngsgrenze.
Obligatorische Versicherung für alle Industrien und

Gewerbe ohne Unterschied der Arbeiterzahl.
Fakultative Versicherung:
a> der Landwirtschaft, kaufmännischen Angestellten,

Dienstboten und Hausindustrie.
(Eine spätere Ausdehnung des Obligatoriums auf

Landwirtschaft und Hausindustrie auf dem Wege des

Gesetzes — mit Referendumsvorbehalt — oder durch
die Kantone kann vorgesehen werden.)

b) Gegen Haftpflicht gegenüber Drittpersonen (ans
Art. 50 ff. des Obligativnenrechtes),

o) gegen Nichtbetriebsunfälle,
rl) der Meister als Einzelversicherte.

3. Verteilung der Lasten.
Der Unternehmer zahlt °/», der Arbeiter V°, der

Bund !/-> der Prämien. An Gewerbe und Landwirt-
schaft (an letztere nur so bald sie obligatorisch unterstellt
ist) erhöhter Bundesbeitrag; der Bund trägt die Ver-
waltungskosten, leistet Beiträge an Samariterwesen und
Unfallverhütung. Steuer-, Stempel- und Pvrtvfreiheit.

4. Leistungen der Unfallversicherung.
Bei Unfallkranken: Entschädigung oder Fürsorge

für Arzt, Apotheker, Heilmittel, ferner Sterbegeld;
Lohnentschädignng für jeden Arbeitstag, vom ersten
Tag an, 75 "/» des zur Zeit des Unfalles erhaltenen

Lohnes. Kost und Logis sollen als Lohn gelten und
entsprechend berücksichtigt werden. Bei Lehrlingen und
jugendlichen Arbeitern ohne Lohn außer ärztlicher Pflege
und Apotheke noch Kostgeldentschädigung. Krankenhaus-
Verpflegung ersetzt Arzt, Apotheke und einen gewissen
Prozentsatz der Lohnentschädignng.

Maximum des in Betracht fallenden Jahreslohnes
2400 Fr.

Bei Invalidität: Rentensystem. Kapitalabfindnng
ist ausnahmsweise zulässig, wenn die Heimatgemeinde-
behörde einverstanden ist. Entschädigung: 00 "/<> des

entgehenden Jahresverdienstes.
Hinterlassene erhalten die gleichen Renten wie sie

in der früheren Vorlage vorgesehen waren, bleiben
jedoch bezugsberechtigt auch dann, wenn der Tod des

Versicherten nach Erhalt der Rente eintritt, insofern
die Hinterlassenen zur Zeit des Unfalles bezugsberechtigt
waren.

Als Grundlage für die Rentenberechnung gilt der
effektive Jahrcsverdienst. Bei jugendlichen Arbeitern
ohne oder mit einem Lohn, der niedriger ist als der-
jenige eines erwachsenen Arbeiters, wird die Rente nach
und nach erhöht, bis sie den normalen Stand eines

25jährigen Arbeiters erreicht hat.
Revidierbarkeit der Rente nach oben und unten je

nach Aenderung der Erwerbsfähigkeit. Eventuell Ab-
grenznng dieser Frist auf 6 Jahre. Ausschluß der

Doppclentschädigung ans Unfall- und Krankenversicher-
ung überall da, wo der Bund an beide Versicherungen
Beiträge zahlt.

Unfälle aus grober Fahrlässigkeit, durch eigenes
Vergehen, aus Mutwillen oder Absicht, selbstverschuldete
Unzurechnungsfähigkeit, bleiben unentschädigt.

Berufskrankheiten sind mitversichert, wobei die Be-
stimmung Platz greift, daß bei weiterer Nichteignnng
eines Kranken für den betreffenden Beruf und ent-
sprechender Eignung für anderweitigen Erwerb ein



Vir. 9 guuftt. fdjtuetj. spaubto.^citunji (Organ für bie offiziellen 'ßublifattonen beë ©djroeijer. ®ei»erbeuerein§) 135

511 btefem — unter xuagrung gemiffer «er»
ficgerungganfprüdge borgefegen ift.

5. SBeitere Drganifatiou.
©ntmeber

Zentrale Serfidgerungganftalt alg fetbftänbigeg Unter»
nehmen, (Einteilung nadg 5 — 7 Serfidgcruugggruppeu
mit getrennter Sfaffarecgnung unb felbftänbigeu Prämien.
Snnergalb biefcr ©rupften ©inteigung bcr einjeltteu
betriebe, je nad) Uitfallgefagr.

©bentuell ©rricgtung einer jentraten Jïaffe unb
Drganifation bcr Unfatloerfidjernng nad) Serufgarten
mit getrennter Stedgnuug für jeben Seruf. «11 biefem
galle ©rmittluug einer ober einiger ©cfagreuflaffeu
nad) ben Sebürfuiffeu jcbeê einzelnen Scrufg.

Sitte 5 Sagre Steurebifion ber (Einreibung in bie
©efugreuflaffen, bag erfte 9Ral nad) 2 Sagren, bei
Setriebgäuberung ober falfdgen Angaben jeberjeitige
Stebifion.

©emeinfame Steferbe, neben ©pejialreferben ber 5
bis 7 ©nippen für augergemögnlidge gätle (jitm Seifpicl
SRaffenungliid). ©in gemiffer ißrojentfag bcr Prämien
alter ©nippen mirb giefür beftimmt

ober
Uitterftiigung beftct)cnber 1111b Schaffung neuer Ser»

fidjerungggelegcngeiteit auf ©cgenfeitigfeit mit Sunbeg»
fubbeution.

Ob 3)ecEuugg» ober Umlageberfagren bleibt nod)
unentfdgieben.

ÜRitroirfuug bcr beteiligten Greife bei ber Sotljicg»
uug ber Serficgcrungggefege.

Silligc unb rafege Sïecgtfptccguug.

llctltiftcbcttcö.
©in magreS ©tfeiibrttjnfieber grnfftert gegenwärtig in

iiett anrgauifigen unb lujerntfdgen Sangen. 2)ag gelungene
äSert ber SBgnentalbagn fdjeint eg ben bon ©ifenbagnen
nocg nidgt beehrten ©egenben angetan ju gaben, um
aueg bie fegengreidgen Sorteile einer Sagnberbinbung
fieg ju eigen ju madden. 3>ag bie Sugrentalbagn bon
©egöftlanb nadg ©urfee eine gortfegung finben foil,
gaben mir bereits mitgeteilt; ebenfo gaben mir Stotig
genommen bon bem Sagnprojeft SReifterfdgmanben»
©eengen»Soni3miI=35ûrrenâfdg='ïeufental jum Slnfdglug
an bie Sßgnentalbagn. Sîeuefteng Oerlautet, bag ber
alte 2Bunfcg, bon gagrmangen»9Reifterfdgmanben eine

Sagnberbinbung mit SBoglen ju erhalten, mieber madg
gemorben fei unb ber ©emeinberat bon gagrmangen
bereits mit bem ©cgöpfer ber Sßgnentalbagn in 93er=

binbung getreten fei, um fidg beffen SRitmirfung bei
ber ©rfteÖung einer elettrifdgen ©dgmalfpurbagn bon
gagrmangen naeg SBoglen ju fiegern. 35a betannt»
Iidfj bie 35ietifon=Sremgartenbagn jum 93at»nt)of Srem»
garten fortgefegt unb bie Stormalbagn Sremgarten»
äBoglen in eine ©leftrifdge umgemanbelt merben foil,
märe eine prädgtige Serbinbung mit .ßüridg tjergefteUt.

©anetfdpSagn. 35ie Sonjeffion für eine ©ifenbagu
bon ©itten inS Senter Obertanb ift in biefen Stögen
bertangt roorben. ®ie pleine fegen eine Ueberfcgienung
beg Sttpenmatteg bon ©itten iiadt) ©aanen boraug. 3)ic
Sinie mürbe im ganjen bem Uebcrgang über ben ©anetfdg
folgen unb in ©aanen Slufdglug ait bie Sagn SRontrcuj;»
Semer Obcrlaub geminnen, mie fie aueg itt ©itten bom
bortigen Sagngofe augginge. 211g bemegettbc Äraft ift
©leftrijität in SluSfidEjt genommen. 2luf ber ©übrampe
gätte bie Sagn einen §ögenuuterfdgicb boit 1617, auf
ber ÜRorbrampe bon '1101 m ju überminben. (©itten
498, ©aanen 1014, ©aitetfdj ißaggöge 2115 m). 3)ag
35raec mirb feine bebeutenben fëunftbauten erforberu.

35te größte ©tetgung mirb 8 ißroj., ber fleinfte Würben»
rabiug 30 m betragen. @g mirb Ableitung ber ©lef»
trijiteit burdg oberirbifdge SDragtlcitung geplant. 35ie

SSagen merben benen ber Sagn SRontretij Sernet
Obcrlaub gleicggebilbet. SllS 3)urcgfcgnitt§gefdgtoinbigfeit
nimmt man 20 km in ber ©tunbe, alg 35auer beg
Sctriebeg im Sagte 200 Siage ait. 35ie Sanfoftcn
merben auf 4,5 SRillionen, göcgftcuS 4,700,000 gr.
berechnet, bie Setriebgauggaben eitieg Sagreg füllen fieg
auf 90,000 gr. ftcllen.

aOßoHifer ©tfenbagn-ißroiette. 2)er ©ro^e IRat beg
Santong SBaUig begutachtete am 19. 3Rai in empfeglen»
bem ©inne ein ®onjefftonggefucg beg Çerrn 2Ibbofat
Suifle unb Äonforten in ©eitf für ben Sau unb Se»
trieb einer eleftrifdgen ©dgmalfpurbagn bon ©iberg nadg
Snben. 3)ie Steigung für bie 2lbgäftongftred£e beträgt
7 % unb 25 7o für bie gagnrabftrede. 3)ie Sagnlänge
umfagt 11,5 km. Sorgefegen ift ©ommerbetrieb mit
ebentuellem SBinterbetrieb je naig fRenbite. ©in ^on=
jeffionggefudg ber £>§. Strub unb Smfelb für eine

©cgmalfpurbagn (teils gagnrabbagn) bon Srig nadg
©letfcg hingegen mürbe abgelehnt, ©in britteS ^rojeft
Sifp»@letfdg»2Reiringen mürbe berfdgoben, big ftdg bie

Sebölferung beg Sejirfeg Sifp barüber auggefprodgen
gaben mirb. Sn betreff einer ©dgmalfpurbagn ing
©omfertal bergält ftdg bie intereffierte Sebölferung ftets
ablegnenb.

©agnutomaten. ©ine ©iuridjtung, bie man in einer
Steige bon ©rogftäbten (11. a. in Sonbon) fegon längft
befigt, foil nuit aueg in Ifüricg gefegaffen merben,
namtidg ©agautomaten. Sie merben nadg ©imuitrf eiueg
20 Stappenftüdeg 750 Siter Seucgtgag ober 1060 Siter
Socggag liefern. 3)ie betreffeubeu 2lbonnenten merben
alfo nur imeg gegen bar @ag ergalten. 35aburdg erfpart
fieg bie ©tabt bie Setreibunggfoften unb ©cgerereien
für fäumige 3^)^-

fölaurcrftreif in Slorfcga^. ®ic SRegrjagl ber SRaurer»
meiftcr in Storfigadg gat cg abgelegnt, mit ben Slrbeiteru
refp. bereu fjügrerii megen bcr Sognfragc in Unter»
ganblungen ju treten. 2ln einer bon ben 2lrbeitern
einberufenen Äotiferenj erfdgienen nur brei SReifter,
mclcgc 45 Stoppen ©tunbenlogn für SRaurer, 34 für
^aublanger unb 28 für ißflafterbuben (im SRinimum)
bemilligcn motten, mägrenb bie Slrbeiter 50, 40 unb
35 Oerlangen. ®er ©treif tuurbc gierauf mit 383 gegen
7 Stimmen befcgloffett.

aBaffernerforgung SJlünfter (Sura). Su SRünfter
merben uädgfteng bie Strbeiteu ju einer Ipocgbrud»
SSafferlcituug beginnen.

©tragenentftaubung. Sn ^ouftanj merben jitr ifeit
Scrfucge mit ber Oelitng ber ©tragen gegen bie

©taubplage gemaegt.
2lucg in ©gur mürbe bie ißoftftrage probemeife ge=

miegft, b. g. mit einer bünnen petroleum» uttb ïecr»
mifdgung»@dgi(gt überjogeu. Slnbernortg gat mau bamit
gute ©rfagruugen gemadgt im Stampf gegen bie ©tragen»
ftaubeutmidlnng.

Sn bcr 3<mettiftrage itt SR ü negen mürbe fürjlid)
ein Serfucg jur Çerftetlung einer ftaubfreien 3)ede auf
SRafabamftrageti borgeuommeu. 3)ie ©trage mürbe
babei mit einem ©prigfag, mcldgeg bem SDBaffer bei»

gemeugteg „SBeftruinit", eine boit ben beutfegen Oet»

befprengunggmerfen berroertete ©rfinbitng, enthielt, be=

fprengt. 35ie ©tragenftäcge befommt babitrdg eine

fettgaltige Obcrfläcge; ber ©erttdg ift nur geuij bor»
übergegenb unb nidgt beläftigenb. @0 biel ftegt 51t er»

marten, bag bei 35urcgfügruitg biefeg Serfagreitg in
bem ©tabtgebiet ein mirffameg SRittet jur Sefcitigitng

gkwerbemöseuh
^"INTlRTHUR
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zu diesem — unter Wahrung geivisser Ver-
sichernngsansprüche vorgesehen ist.

5. Weitere Organisation.
Entweder

Zentrale Versicherungsanstalt als selbständiges Unter-
nehmen, Einteilung nach 5 — 7 Versicherungsgruppen
mit getrennter Kassarechnnng und selbständigen Prämien.
Innerhalb dieser Gruppen Einreihung der einzelnen
Betriebe, je nach Unfallgefahr.

Eventuell Errichtung einer zentralen Kasse nnd
Organisation der Unfallversicherung nach Bernfsarten
mit getrennter Rechnung für jeden Berns. In diesem
Falle Ermittlung einer oder einiger Gefahrenklassen
nach den Bedürfnissen jedes einzelnen Berufs.

Alle 5 Jahre Neurevisivu der Einreihung in die
Gefahrenklassen, das erste Mal nach 2 Jahren, bei
Betriebsändernng oder falschen Angaben jederzeitige
Revision.

Gemeinsame Reserve, neben Spezialreserven der 5
bis 7 Gruppen für außergewöhnliche Fälle (zum Beispiel
Massenunglück). Ein gewisser Prozentsatz der Prämien
aller Gruppen wird hiefür bestimmt

oder
Unterstützung bestehender nnd Schaffung neuer Ver-

sichernngsgelegenheiten ans Gegenseitigkeit mit Bundes-
subvention.

Ob Decknngs- oder Umlageverfahren bleibt noch
unentschieden.

Mitwirkung der beteiligten Kreise bei der Vollzieh-
ung der Versichernngsgesetze.

Billige und rasche Rechtsprechung.

Verschiedenes.
Ein wahres Eisenbahnfieber grassiert gegenwärtig in

den aargauischen und luzernischen Landen. Das gelungene
Werk der Wynentalbahn scheint es den von Eisenbahnen
noch nicht beehrten Gegenden angetan zu haben, um
auch die segensreichen Vorteile einer Bahnverbindung
sich zu eigen zu machen. Daß die Suhrentalbahn von
Schöftland nach Sursee eine Fortsetzung finden soll,
haben wir bereits mitgeteilt; ebenso haben wir Notiz
genommen von dem Bahnprojekt Meisterschwanden-
Seengen-Boniswil-Dürrenäsch-Teufental zum Anschluß
an die Wynentalbahn. Neuestens verlautet, daß der
alte Wunsch, von Fcchrwangen-Meisterschwanden eine

Bahnverbindung mit Wohlen zu erhalten, wieder wach
geworden sei und der Gemeinderat von Fahrwangen
bereits mit dem Schöpfer der Wynentalbahn in Ver-
bindung getreten sei, um sich dessen Mitwirkung bei
der Erstellung einer elektrischen Schmalspurbahn von
Fahrwangen nach Wohlen zu sichern. Da bekannt-
lich die Dietikon-Bremgartenbahn zum Bahnhof Brem-
garten fortgesetzt und die Normalbahn Bremgarten-
Wohlen in eine Elektrische umgewandelt werden soll,
wäre eine prächtige Verbindung mit Zürich hergestellt.

Sanetsch-Bahn. Die Konzession für eine Eisenbahn
von Sitten ins Berner Oberland ist in diesen Tagen
verlangt worden. Die Pläne sehen eine Ueberschienung
des Alpenwalles von Sitten nach Saanen voraus. Die
Linie würde im ganzen dem Uebergang über den Sanetsch
folgen und in Saanen Anschluß au die Bahn Montreux-
Berner Oberland gewinnen, wie sie auch in Sitten vom
dortigen Bahnhöfe ausginge. Als bewegende Kraft ist
Elektrizität in Aussicht genommen. Auf der Südrampe
hätte die Bahn eine» Höhenunterschied von 1617, auf
der Nordrampe von '1101 m zu überwinden. (Sitten
498, Saanen 1014, Sanetsch Paßhöhe 2115 m). Das
Trace wird keine bedeutenden Kunstbauten erfordern.

Die größte Steigung wird 8 Proz., der kleinste Kurven-
radius 30 m betragen. Es wird Zuleitung der Elek-
trizität durch oberirdische Drahtleitung geplant. Die
Wagen werden denen der Bahn Montreux - Berner
Oberland gleichgebildet. Als Durchschnittsgeschwindigkeit
nimmt man 20 !<m in der Stunde, als Dauer des
Betriebes im Jahre 200 Tage au. Die Baukosten
werden ans 4,5 Millionen, höchstens 4,700,000 Fr.
berechnet, die Betriebsausgaben eines Jahres sollen sich

auf 90,000 Fr. stellen.

Walliser Eisenbahn-Projekte. Der Große Rat des
Kantons Wallis begutachtete am 19. Mai in empfehlen-
dem Sinne ein Konzessionsgesuch des Herrn Advokat
Vuille und Konsorten in Genf für den Bau und Be-
trieb einer elektrischen Schmalspurbahn von Siders nach
Jnden. Die Steigung für die Adhäsionsstrecke beträgt
7 °/o und 25 °/o für die Zahnradstrecke. Die Bahnlänge
umfaßt 11,5 üm. Vorgesehen ist Sommerbetrieb mit
eventuellem Winterbetrieb je nach Rendite. Ein Kon-
zessionsgesuch der HH. Strub und Jmfeld für eine

Schmalspurbahn (teils Zahnradbahn) von Brig nach
Gletsch hingegen wurde abgelehnt. Ein drittes Projekt
Visp-Gletsch-Meiringen wurde verschoben, bis sich die

Bevölkerung des Bezirkes Visp darüber ausgesprochen
haben wird. In betreff einer Schmalspurbahn ins
Gomsertal verhält sich die interessierte Bevölkerung stets
ablehnend.

Gasautomaten. Eine Einrichtung, die man in einer
Reihe von Großstädten (u a. in London) schon längst
besitzt, soll nun auch in Zürich geschaffen werden,
nämlich Gasautomaten. Sie werden nach Einwarf eines
20 Rappenstückes 750 Liter Leuchtgas oder 1060 Liter
Kochgas liefern. Die betreffenden Abonnenten werden
also nur noch gegen bar Gas erhalten. Dadurch erspart
sich die Stadt die Betreibungskosteu und Scherereien
für säumige Zahler.

Maurerstrcik in Norschach. Die Mehrzahl der Maurer-
meister in Rorschach hat es abgelehnt, mit den Arbeitern
resp, deren Führern wegen der Lohnfrage in Unter-
Handlungen zu treten. An einer von den Arbeitern
einberufenen Konferenz erschienen nur drei Meister,
welche 45 Rappen Stundenlohn für Maurer, 34 für
Handlanger und 28 für Pflasterbuben (im Minimum)
bewilligen wollen, während die Arbeiter 50, 40 und
35 verlange». Der Streik wurde hierauf mit 383 gegen
7 Stimmen beschlossen.

Wasserversorgung Münster (Jura). In Münster
werden nächstens die Arbeiten zu einer Hochdruck-
Wasserleitung beginnen.

Straßenentstaubung. In Konstanz werden zur Zeit
Versuche mit der Oelung der Straßen gegen die

Stanbplage gemacht.
Auch in Chur wurde die Poststraße probeweise ge-

wichst, d. h. mit einer dünnen Petroleum- und Teer-
mischung-Schicht überzogen. Andernorts hat mau damit
gute Erfahrungen gemacht im Kampf gegen die Straßen-
staubentwicklung.

In der Zeuettistraße in München wurde kürzlich
ein Versuch zur Herstellung einer staubfreien Decke auf
Makadamstraßen vorgenommen. Die Straße wurde
dabei mit einem Spritzfaß, welches dem Wasser bei-

gemengtes „Westrumit", eine von den deutschen Oel-
besprengnugswerken verwertete Erfindung, enthielt, be-

sprengt. 'Die Straßeufläche bekommt dadurch eine

fetthaltige Oberfläche; der Geruch ist nur ganz vor-
übergehend und nicht belästigend. So viel steht zu er-
warten, daß bei Durchführung dieses Verfahrens in
dem Stadtgebiet ein wirksames Mittel zur Beseitigung
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